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Landeszeitlmg
Gamstag -Beilage : Kriegsdrahtber !chte der Woche

Wöchentlich zwölfmal ._ _ VtzUgspreiS : Vierteljährlich in Karlsnihe bei der
schäftsstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.45 , in das Haus gebracht Mk . 3 .75,
ccfj die Post bezogen ohne Znstellungsgebühr Mk. 3 .45 gegen Vorausbezahlung .» rch

N» t«tg «»»g » t' ühr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

in der Geschäftsstelle der Badischen Laiideszeitung , Karlsruhe i . V . ,
schstraße 9 (Fernsprech -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .Pn

f -

Samstag - Veilage : Vadisches Unterhaltungsvlatt

Verantwortlich : F îr den leitenden Teil , Deutsches Re '
ch , Ausland , badische P lii ?

und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal«
Nachrichten, Gerichtssaal . Exort , Handel und letzteDrahtberichte Karl Binder ; für Rekla men

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vcrmittag « */» 10— 1/211 Uhr , nachmittags >/,S bis ' /,6 l '. hr .
Fernsprech - Anschluß Nr . 400.

L^^ otionsdruck und Versag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H., Hirschstr. 9 , Karlsruhe .
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Heftiger Zenerkampf in Flandern .

Wettere Erfolge in Galizien und der Bukowina .
Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 2. Aug . (Amtlich .) In Flandern bei

Wtficn wechselnd heftiger FeuerkamPf .
Im L st e n Äampferfolge am Pruth und Sereth , sowie im

Suczawa -, Moldawa - und B i st r i tz a - T a l ?.

Die Schlicht in Mderr
Am zweiten Tage des großen sland -rischen Angriffes ver¬

mochten die Engländer an keiner Stelle vorzu -
dringen . Sie büßten im Gegenteil verschiedentlich G c-
lande gewinn des ersten Tages wieder ein . Der 1 . August
begann mir strömendem Rogen und einer auffallenden Ruhe der
englisch -französischen Ana,riffsartillerie auf der ganzen Front .
Diese Erschöpfungspause der framo - britischen Artillerie w .ir
weniger durch schlechte Sicht verursacht , als vielmehr eine Folge
öer tatkräftigen Abwehr Wirkung der deutschen
Batterien . Ten ganzen Vormittag über rafften sich die
Engländer

'
nur zu schwächlichen AngriffshandlunMu und Pa¬

trouillenvorstößen südlich des N i e u p o r t k a n a l s umd Teil --
angriffen östlich Oo st aferne auf , die glatt abgeschlagen wur¬
de - - Englische Bereitstellungen wurden rechtzeitig erkannt und
bmlsichtiAe Angriffs durch Vernichtungsfeuer unterbunden .

Erst gegen Mittag nahm die englische Artillerie das Feuer
gegen den Anuliffsabschnitt des Vortages wieder auf . Um 2 Uhr
setzte starkes Zerstörungsfeuer von Bixschoote bis an die
Lt) s ein , das sich um 4 Uhr gegen den Abschnitt Langemarck -
Hollebeeke zum Trommelfeuer steigerte . An dem
um 6 .30 Uhr abends einsetzenden starken und tief gegliederten
Angriff beteiligten sich die Franzosen nicht , die sich ain
31.. Juli dazu hergegeben hatten , neben Australiern , Neusee -
limdern und anderen englischen Hilssvölkern für ein rein e n g>
lisches Kriegsziel : die Eroberung der flandrischen Küste ,
zu kämpfen . Besonders heftig waren die englischen Angriffe
gezen Lange in a r cf . Durch Einsetzen von Flammenwerfern
beiderseits der Bahn versuchten sie vorzukommen . In erbittertem
Nc.bkamps wurden sie jedoch abgewiesen und über den Steenbach
zurückgeworfen.

Auch an allen anderen Stellen waren englische An -
griffe ergebnislas und verlustreich . Bei
St . Julien wurde das Herankommen der Engländer bereits
durch das kräftige Abwehrfeuer verhindert . Bei Frelenberg
Md Westhoke wurde erbittert geWmpft , mit dein Ergebnis , daß
>>e Erigländer überall im Gegenstoß geworfen und an
>a h l r e i ch e n Stellen die deutschen Linien w i e -
der vorgeschoben werden konnten . Dasselbe Schicksal

erlitten die Angriffe zwischen Hoogs ' und Holl^bccke, wo die vor -
gehenden Reihen der Enugländer durch das fl ^ Bierende Feuer
der deutschen Batterien südlich der Lys schwerste Verluste erlitten .

Die englischen Angriffe ließen überall die Entschlossen -
heit des ersten Angriffstages vermissen . Mühsam und
schwerfällig stampften ihre Sturmwellen durch den aufgeweichten
Boden vor . Immer wieder gerieten sie in flankierendes Feuer ,
so daß ihre Kraft und ihr Angriffsgeist gebrochen waren , Ä " sie
der deutsche Gegenstoß mit unwiderstehlicher Wucht traf . Bei
der Wiedereroberung der am Vormittag des 31 . Juli stellenweise
aufgegebenen deutschen Stellungen konnte ein Ueherblick über
die e r s ch r eck e n d hohen Verluste gewonnen werden , mit
denen «die Engländer ihre eigenen und sobald wieder verlorenen
Geländegewinne bezahlt hatten . Das Trichterfeld der Abwehr -
Mne ist mit englischen Gefallenen übersät , die oft in dichten
Reihen niedergemäht wurden .

* Köln , 3 . Aug . Der Schweizerische Preßt ! "lezraph meldet :
den Mailändern Blättern von ihren Vertretern an der

Front über die neue Schlacht in
Die
französisch -englischen Front übe
Flandern zugehenden Berichte stimmen darf « übersin , daß
die neue Schlackt die weitaus größte Kraftentfal¬
tung sei . die von englischen Truppen bisher unternommen
worden sei , und daß sie kaum mehr zu überbieten sein
dürste . Wochenlang seien die Straßen hinter der Front durch
herangeführte Geschütze gesperrt gewesen . Die Engländer
allein hätten in dieser Schlackt über 1 Million Mann
eingesetzt . Nach französischer Ansicht ist diese größte ! Schlacht
des ganzen Weltkrieges als Dauerschlacht angelet .

Der ajifrr.'tiiprifitjr ftaplimiljf.
WTB . Wien , 2 . Aug . Amtlich wird verlautbart :
Der Feind griff beiderseits des Casiuutales zu wir -

verholten Malen heftig au . Unsere tapferen Truppen blieben
im Gegenstoß und im stundenlang andauernden Nahkampf
Sieger , die russisch rumänischjen Divisionen mutzten unter
schweren Verlusten in ihre Stellungen zurückweich e n .

Die Armee des Generalobersten von Koeveß gewinnt
unter Kämpfen Raum . Die Höhen östlich von Dragoiefsa in der
Treiländerecke und die Gegend nördlich von K i m v o -
l u n q sind in unserer Hand .

Die Streitkräfte des Generalobersten von Böhm -
Ermolli dringen unmittelbar südlich des Dnjestrs gegen die
Grenze vor . Der Miindnngswinkel des Zbrucz wurde zum
größte » Teil vom Feinde gesäubert .

Ein iikiies Stockholmer Vorspiel.
4 - Man scheint sich in dem Kreise der Ententesozialis ^m

darüber einig geworden zu sein , daß die neue Stockholmer
Konferenz aus allen Ententeländern mit Ver -
tretern beischickt werden soll . Es wird sich also voraussichtlich im
Laufe des August in Stockholm eine sozialistische VertreteM r-
sammlung zusammenfinden , die man mit größtem Rect ie
international nennen kann als die Vorbesprechungen , die
im Juni m , Stockholm stattgefunden haben , ohne zu einer Wirt -
Pichen sozialistischen Volksversammlung zu führen . © arniotl
hielten sich die Franzosen infolge von Paßverweigerung und
die Engl änd er aus eigener Entschließung fern . Bei der neu
anberaumten Sitzung wollen sie alle vertreten sein , sogar die
Amerikaner , die bisher von ihrer Regierung noch viel ängst -
licher vor Stockholm gehütet worden sind als die Franzosen .

Was bedeutet dieser Umschwung in der Haltung der Entente -
sozialisten ? Er bedeutet sicher keine grundsätzliche Schwenkun ;;.
denn nirgends haben Sozialisten in der letzten Zeit in de »
Ententeläwdern einen Beschluß gefaßt , den man als Gesinnung
Wechsel deuten kann . Es handelt sich lediglich um eine neue
Taktik . Man ist offenbar erst jetzt in den Ententeländern ut
der Ueberzeugung gekommen , wie leicht sich die Sozialistenkonf ?-
renA in Stockholm im Sinne der Ententepolitik ausbeuten Iäs: f .
Mittlerweile Hot man auch in Rußland wieder etwas um -
gelernt . Die M aximali sten werden verfolgt und die
Minimalisten sind vielleicht gar nicht abgeneigt , in b ;«.\
Fußtapsen ihrer Ententegenossen . zu wandeln Der Organisaw -
des Gangen , Genosse Branting , ist ein treu ergeben .- .
Freund Englands und Frankreichs . So besteht alle Aussicht , d . s;
man in Stockholm die deutschen und die österreichischen Sozia l-
Demokraten einkreisen ^ und ins Unrecht setzen kann . WM ? r
Triumph aber , wenn man sie in einer internationalen So
liftenLonferenz auf die Armesünderbank setzen könnte , mährend
die Ententesozialisten den gestrengen Richter spielen und Deutsch
land in Grund und Boden verurteilen ! Welcher Triumph , wenü
die Internationale auf diese Weise zu einer Waffe für d ?
Entente gemacht werden könnte ! Der Versuch ist das Rtififa
einer Stockholmer Reise schon wert .

Vielleicht . sieht Herr Scheidemann die Dinge wieder
anders , vielleicht setzt er von neuem überschwengliche Hoffnungen
auf Stockholm . Möge ihm eine — allerdings wohl vergeblich -
— Warnung sein , was der Vertreter ' der „Times " in Stockholm ,
offenbar ein guter Freund Brcmtings , in der Nummer vom 24 .
Juli in seinem Blatte schreibt . Er sagt über die -erste Konferen ',
folgendes : „Die Befürworter einer internationalen Konferenz
empfahlen sie in der Hauptsache deshalb , weil sie die Lage klären
und die deutschen Sozialisten zwingen wollten ,
ihre Stellung offen auf der einen oder anderen Seite zu
nehmen . Es ivürde ihnen — das war ein weiterer Grund - —

Mor einem Jahr .
3> August 1916 . Großer Angriff zwischen Aneoe und Somme

beiderseits der Straße Baipaumc - Albert , östliai oes Trones -
Waldes zwischen Maurepas und der Somme abgeschlagen .
Die Franzosen bei Barleux und Eitras abgewiesen . - Vom
2 . zum 3 . August Angriffe deutscher MarinÄuftschiffe auf
London und die südöstlichen Grafschaften Englands .

Verkannt.
Roman von H e d d a von Schmi d .

(Nachdruck verboten .?,
Nim wir Thea mit den Kindern bei Henrika in Travemünde .

fiA
^ .chmimelchen erwies sich als außerordentlich oajit geeignet ,

neo mit den Haendlerschen Buben z-u beschäft !gen . Drs Dreiblatt
»uööelte stundenlang vergnügt am Strande , und der Pudel
- cecius wurde häufig Henrika untreu und gesellte sich als vierter
vlNzu,
»i » Henrika und Thea machten stundenlang Spaziergänge ,
Men sick ini Motorboot auf den Privall hinübersetzen , wäitder -
N dort am Strande dahin , und wurden in diesen köstlichen^ »mmertagen Freundinnen .
« . .. .Demi kanien Löhnstädts mit der Baronin , direkt aus
Ailingen , wo ^ sie wochenlang zusammengewesen waren .

einen
die

jv
Die erste Begegnung mit der Mutter des Mannes , der ein
hindurch ihr Gatte gewesen war , brachte Henrika nicht w

ä. 0Be Gemütserickütterung , vor der sie heimlich gebebt hatte .
alles so selbstverständlich :

■Jw c ™ ^ ^ es Kind , meine liebe Tochter "
, sagte die alte

^ ame und schlcß Henrika in ihre Arme : „Nun gehörst du ganz
si-t

^^ lbst bei uns .
" Henrika widersprach nicht ,

der ~\ r nichts serner als ihr Leben fortan mit dem
=

r̂ iIe~ 2 " verknüpfen . Sie empfand fiir die Mutter des
Ktr 11 ie

.m ^ >rc ?r ^ e Liebe gehört hatte , herzliche Zuneigung ,
Nack ?)Ht gewillt , über sich bestimmen zu lassen . Nach und

^ er ließ sie sich von dem Gefühl , endlich einmal Heimats -

rechte zu genießen , wohlig einspinnen . Das Bewußtsein , in jeder
Beziehung unabhängig von der Baronin und Fred zil sein , gab
ihr eine köstliche Sicherheit . Der Liebreiz ihres Wesens , der
Harald sc seh ' bezaubert hatte , gewann ihr auch im Fluge das
Heiz seiner Mutter . Sogar die Frm Konsul , die sich anfangs
durchaus teierviert , ja fast ablehnend Henrika gegenüber ver -
halten hatte , fand bald nichts an ihr auszusetzen . „Sie ist ganz
DmnK' ."

Da ? war das höchste Lob , das die Frau Konsul zu spenden
vermochte .

Man erinnerte sich in den Löhnstädtschen Kreisen natiirlch
sehr genair Henriette Santens , der jetzigen jungen Baronin
Strödt mann ' die romantische Geschichte ihrer Heimat mit dem
ehemaligen Löhnstädtschen Volontär bildete eine Z ^ t hindurch
ein beliebtes Gesprächsthema der Travemünde ? Badegesellschast .
Dann ging man xur Tagesordnung über und fand es begreiflich ,
daß die Baronin Mutter die Schwiegertochter , die eine Million
oder darüber in Spanien geerbt hatte , anerkannt ?. Manche
trumpftet ! nach wie vor die Nase über die „Filmprin ^essin"

, aber
der Umstand , daß Henrika , eine vielgenannte und vielbowunderte
Kinoschairspielerin war , wob in den Augen der Mehrzahl einen
neuen Nimbus uin ihre Persönlichkeit . Man suchte Henrikas
nähere Bekanntschaft .

„Wie es sckeint , bin ich eine beghrenswerte Partie ge-
worden " sagte Henrika lachend , als sie an einem sonnigen Nach-
mittag mit Thea sich auf dem Wege Mr Löhnstädtschen Villa
befand .

Am Vobcckend hatten beide eiin Diner , das Konsul Löhnstädt
im Kurhause gegeben , mitgemacht .

Henrika war der Mittelpunkt des kleinen Kreises gewesen .
— Der junge Pörsdorf , der Senatorenioh .̂ war der Schatten
der in ihrer Jnngmädchenschlankheit entdeckenden , jungen Frau
gewesen .

, Was das Gold doch für eine Macht besitzt "
, fügte sie mit

leiser Bitterkeit hinzu .
„Du unterschätzest deine eigene Person , Henrika "

, erwiderte
Thea .

Henrika gab keine Antwort . Ja — Haralds Mutter und
Irmgard Löhnstädt hatten sie gesucht , als sie noch außerhalb
dieses exklusiven Kreises hier gestanden hatte — aber nicht
ihretwegen , sondern « m Harald willen war es geschehen . . . .

Und Fred ? — Ein Schatten huschte über Henrikas feine , schöne
Züge — entweder er überwandt sich seiner Mutter zuliebe , oder
er meinte wohl auch, aus Rücksicht für die Namen Strodtmann
und Delarue nicht anders handeln zu können . . . . Die Beweg¬
gründe zu seiner nunmehrigen Haltung Henrika gsgenüber
waren zweifellos — das sagte sie sich — kluge , wohlerwogen ;.
Impulsiv zu handeln , aus Gesühlsursachen — dazu hielt Henri ,
Fred nicht für fähig . . . . Sie konnte nun ganz gelassen an ihn
denken . Wie an einen vollkommen gleichgültigen , fremd .' ::
Menschen , redete sie sich ein . Die Zeiten , wo sie ihn zu hasse«
geglaubt , waren vorbei .

Fred hatte sie brieflich als Schwägerin willkommen ge -
heißen , hatte ihr außerdem in knapper Form allerhand Ge¬
schäftlichstes mitgeteilt . Henrika war ja Miterbin ihres Gatten ,
war Mitgenießerin des Strodtmannschen Vermögens , das zum
großen Teil ini Delarueschen Geschäft steckt-.

Sie besaß nun selbes übevgenilg — konnte wie Tante Liefe
immer betonte , „ im Golde wühlen " . Sie hatte alles , was ibr
von Haralds Seite zukam , zurückweisen wollen , doch Fred hat e
in aller Höflichkeit sehr bestimmt darauf gedrungen , daß sie auf
kennen Fall cm ihren Pflichtteil als Ĥaralds Witwe vernichtet » .
Sie hatte in dieser Angelegenheit ein halbes Dutzend Briefe mit
ihm gewechselt und schließlich hatte sie sich seinem Willen siigen
Müssen.

Zuweilen überlas sie Freds Schriftstücke . Nichts stand
zwischen den Zeilen . Vergeblich suchte Henrika irgend etwas
sie Verletzendes aus den Briefen herauszulesen , etwas , das ihr
eine Handhabe gegen Fred geboten hätte , womit sie eine fernere ,
feindselige Haltung ihm gegenüber vor sich selber hätte begrün -
den können . . . . Aber sie wollte ihm ja nicht mehr feindlich
gegenübersteben — im Gegenteil , sie mußt ; ihm gerecht loerden .
sie hatte ihm etwas abzubitten . . . . Sie hatte solch ein -n
schmählichen Verdacht gegen ihn gehegt . . . . Wenn sie sich seine
Persönlichkeit vergegenwärtigte , seine Briese las , igine ganze
Haltung jetzt ins Äuge faßte , so begriff sie allerdings nicht mehr ,
wie sie lange Zeit hindurch hatte glauben können , daß er ihre »
Trauschein unterschlagen habe .

^Fortsetzung folgt .)



rat
mindesten das erid rückende Gewicht der moralischen

erdammung ziun Bewußtsein ««bracht werden , die von
der Zwilisation gegen die deutsche Regierung ausgesprochen wor-
den ist . SB» sie sich dem UmiH unterwarfM, so machten sie in
ihrer Hemiat zur unbedingten Oppostion über -
» ehe n . Wenn sie sich nicht unterwarfen , so würde die garw
Autorität der Internationale zur Verfügung steten , um ihren
Einfluß unter X>ren Anhängern m untergraben .

"
Hier hat Herr Scheidemann schwor» auf weiß den Plan , den

Herr Branting mit der ersten Konferenz verfolgte. Von der be¬
vorstehenden zweiten Konferenz aber sagt der Vertreter der
„ Times "

, daß Herr Branting auf sie die Hoffnung setz* , sie werde
das bereits begonnene Werk vollenden und
zur vollen Geltung bringen . Deshalb hosse er auch,
daß die Ententesozialisten sich vollzählig zur zweiten Konferenz
einstellen Winten. Unter diesem Zeichen steht Mo die neu an-
gesagte Stockholmer Konserenz. Sie wird sich als inter -
nationalen Gerichtshof zur Aburteilung
Deutschlands betrachten . Hofft Herr Scherdemann
dort mit der Friedensresolution des Reichstags etwas ausgu-
richten, so ist er rettungslos verloren.

Stockholm , 2 . Aug . (Svenska Telsgrambyran) . Der
Berwaltungsausschuß der internationalen
Konferenz in Stockholm hat auf das Telegramm aus

vis folgendermaßen geantwortet: Der Verwaltungsausschuß
gt seine Erkenntlichkeit für die Zustimmung zur Teil -

te cSi der Konferenz und drückt den dringenden Wunsch
aus . «daß die Engländer und Franzosen den festgesetztm Termin
annehmen , weil einige Abgeordnete durch wichtige parlamen¬
tarische Arbeiten vom II . September ab zurückgehalten werden ,und weil es sehr schwierig sein wird, die Arbeiten der Kon -
ferenk in weniger als zwei Wochen zu beendigen.

WB. Rotterdam, 2 . Aug . Der „Nieuwe Rottevdamsche
■ixasvt" berichtet aus London : Henderson teiite in seiner

dem Wgeoridnetenhause noch mit, daß die Versammlung in
2ris, der er beiwohnte , das Datum für die internationale
iförenz in Stockholm geändert habe , im: den amerikani -
m Arbeitervertretern dm Besuch der Konferenz zu er-
zlichen.

m
mi> der fiikrauii.

Auch am 1 . August blieb die Vorwärtsbewegung der
deutsch- n und österreichisch - ungarischen Truppen in Lstgali -
zien und der Bukowina lebendig. Km Winkel zwischen
Zbrucz und Dnjestr ist die letzte ruffischje Nachhut nach erbitter -
te>m Widerstand bei Wygoda geworfen worden . Damit ist
dieser Flußwinkel von den Russen so gut wie gesäubert .
Auch südlich des Dnjestr haben sich die Streitkräfte der
Verbündeten in zähem Vordringen bereits bis nahe an die
russische Grenze vorgeschoben. Im Nordwesten und
Westen von Czernowitz sind heftige Kämpfe beider -
seits des Pruth sc 'wie südlich bis über den rumänischen Serech
hinaus im Gange.

Auch in den K a r p a t h en-T ä l e r n sind die Verbündetenim weitewen Fortschreiten . In , Tal des kleinen Serech ist
Moldauifch -Banila durchschritten. Im Suczana -Tal versuchten
die Russen in der Talenge zwischen Sälen und Falken sich noch
K» halten, um unser Eindringen in dos Becken von Radaus zu
verhindern . Weiter südlich läuft die erreichte Linie über das
Dorf Zulgreni im Bistritza-Tal , den Mt . Tomnatio, Obcina Rata
und den Mt . Omului . bis sie etwa 3 Kilometer südlich DornaWatra in die alte Karpathenstellung einmündet.

*
Fahnenflüchtige.

WTB . Stockholm , 2. Aug . Die „ PetroGmdskaja Gaseta"
inMet aus Eamenec -Podolski , in Südpodolien : DieStadt ist voll von Fahnenflüchtigen , die in großenMassen von der Front geflohen sind und die Eisenbahnstationen
belagerten . Die Einwohner befürchten Plünderungen .Alle öffentlichen Einrichtungen trafen schleunigst Vorbereitungen ,um die Stadt zu verlassen.

Rücktritt BrnfsilowS . — Korntloff Oberbefehls -
Haber der russischen Armee ».

WB . Petersburg, 1 . Aug . (Reuter ) . Br u s s i l o w hat der
provisorischen Regierung seine Entlassung angeboten .Kornilow wubde zum Oberbefehlshaber über die rMischenZkkmcen ernannt. Tscheremisow , der bisher die 8 . Armee be-
fohl igte, wird Oberbefehl shaber an der Südtvestfront.

Ein Bernhigungstelegramm KereuskiS .
WB. Petersburg , 2 . Aug. (Pet . Tel . - Ag .) Der M i n i st e rdes Aeußern hat an die russischen diplomatischenVertreter bei den alliierten Regierungen folgendes Rund -

telegramm gerichtet :
In dem AugenbUliick, wo neues und schweres Unglück Rußland trifft ,

gdaubcn wir unseren Verbündeten eine feste und entscheidende Dar -
köguna unseres Standpunktes über die Fortsetzung des
Krieazs geben zu müssen . Die Größe der Aufgaben der russischenRevolution hat die Tiefe der Umwälzung , die sie im Leben des Staates
verursacht hat , bestimmt . Die Reorganisation des ganzM Regierung «-
syftems konnte sich nicht ohne große Erschütterungen vollziehen. Trotz-
deai «st Rußland der Uebe^ eugunH daß kein anderes Rettungsmittelbestand, um im Einvernehmen mit unseren Verbündeten daS gemein-' ■nite Unternehmen am der Front fortzusetzen. Im vollen Bewußtseinoer Schwierigkeiten unserer Ausgaben hat Rußend die Bürde eineraktiven Führung der militärischen Operationen während des Wieder-
aufbaues des Heeres und der öffentlichen Gewalt übernommen . Die
durch die stroî gwsche Lage notwendig geworden« Offensiveunserer Heere traf auf unüberwindliche Hindernisse , sowohl an
der Front wie in dem Chaos i m Innern . Die verbrecherische
Propaganda unverantwortlicher Elemente, deren sich die Agentendes Feindes fcefcient haben, hat den Aufstand in Petersburg
hervorgerufen . Gleichzeitig hatte ein Teil der Fronttruppen ,
duoch dieselbe Propaganda bearbeitet , seine Pflicht gegen das Vater -
land vergessen und dem Feind den Durchbruch durch unsere Front er-
«leichtert . Das ruffische Volk hat, bewegt durch diese Ereignisse, durch
seine von der Revolution geschaffene Regierung unerschütterlichenGlauben am den Tag gelegt und der Aufruhr wurde unterdrückt ,
seine Anhänger dem Gericht übergeben . Alle notwendige » Matznahmen
sind an der Front getroffen worden, um die Kampfkraft der Heerewieder herzustellen . Die Regierung beabsichtigt dl - Aufgabe der
Konsolidierung der Macht , die fähig ist, allen Gefahren die
Spitze zu bieten und das Land auf den Weg der revolutionären
Wiedergeburi zu leiten , zu einem guten Ende zu führen. Rußlandwird durch keine Schwier>igkeiten von seinem unwiderruflichen Ent -
schluß sich zurückhalten lassen, den Krieg bis zum endgültigen
Triumph der von der russischen Revolution ver -
kündeten Grundsätze fortziuführen . Gegenüber der Drohungd«O Feindes werden seine Heere mit erneuertem Mute ihre große Ar-Mt der Erneuerung fortsetzen, ebenso m, der Schwelle des 4 . KrieM-

jahres ihre Vorbereitungen für den tünfllgen Aeidzug . Wu
glauben fest, das; die russischen Bürger alle ihqe Anstrengungen ver-
einigen werden für die Erfüllung der geheiligten Aufgabe der Ver-
teidigung ihres vielgeliebten Vaterlandes, und daß die Regierung, die
der Glaube an den Triumph der Regierung in ihrem Herzen ange.
nommen hat, die unbesiegbare Krtaft der Revolution gegen den das
Baterland bedrohenden Feind bestätigen wird . Wir wissen» daß von
dem Ausgang dieses Kampfes unsere Freiheit und die Freiheit des
ganzen Menschengeschlechtes abhängt . Die neuen Prüfungen , die ihm
auferlegt sind und das Verbrechen des Verrats können das Bewußt -
sein nur noch mehr stärZen , daß das russische Volk von der Notwendig-
keit, alle seine Kräfte und all seine Habe ebner erhöhten Anstrengung
für das Heil des BaterlkmdeS zu opfern, überzeugt ist . Stark in diesem
Bewußtsein, sind wir überzeugt , daß der Rückzug unserer
Heere nur vorübergehend sein und nicht verhindern wird,
daß sie wiederhergestellt , ihye Stunde wahrnehmen und die große Auf-
gäbe, für die sie die Waffen ergreifen mußten, siegreich zu Ende führen
werden .

Reue kaiserliche Auszeichnungen für Hindenburg.
WTB . Bcrliu, 2 . Aug. (Amtlich .) Der Kaiser sandte an

Generalfeldmarschall von Hindenburg folgendeis Tele-
granom : Es ist nur ein Herzensbedürfnis, Ihnen mein lieber
Feldmarschall . an > Schlüsse des dritten Jahres dl -ses gewaltigsten
aller Kriege , in den « sie sortgesetzt iMt glänzender Feldherrnkuast
der Uebermach: der Feinde getrotzt und unserem Heere den Weg
zum Siege gebahnt haben , von neuem meinem nie erlöschenden
kaiserlichen Dank auszudrücken , indem ich Ihnen hierdurch
das Kr euz und den Stern der Großkomture in ein es
königlichen Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern verleihe . Die OrdMSabzeichen werden Ihnen un-
mittelbar zugehen .

Wilhelm I. kl .

Eine deutsch-norwegische Meinungsverschiedenheit
Berlin 2 . Aug. Die seit längerer Zeit zwischen der

deutschen und norwegischen Regierung schwebenden V e r h a n d -
l un gen fio den Fat ! des norwegischen Dampfers
„Thorunn " sind nunmehr zum Abschluß gelangt und
haben zu folgenden Ergebnissen geführt: Der Haudwsgenstand
der Meinungsverschiedenheit zwischen den beiden Regierungen
bildete die Frage, od die Ausbringung des „Thorunn" inner -
hal b oder , außerhalb der Drei s eeme ilen « renz e
stattgefunden Hot. Diese Meinungsverschi -edenheit ist wesentlich
dem Umstand zuzuschreiben, daß die Berechnung der Grenzlinie
der tearitoriallen Gewässer in Norwegen nach anderen Grund-
Ntzen erfolgt als inDeutschland .

Nach den norwcgischerseits angestellten Berechnungen ist das
Schiff innerhalb der Drei- i-̂ eemeilengrenze aufgebracht worden .
Darnach wäre die Aufbringung vom norwegifchen Standpunkt
aus nicfjt gerechtfertigt gewesen , selbst wenn man davon absieht ,
daß Norwegen im allgemeinen eine territoriale Zone von vier
Ssemeilen in Anspruch nimmt, andererseits hat das zuständige
deutsche Kriegsgericht

'
in seinem Urteil über den Widerstand

der Besatzung des .SHorunn " gegen das deutsche Brifenkom -
mandv festgestellt, daß , nach deutschen Grundsätzen gerechnet ,
die Anbringung außerhalb der Dwoiseömeilengrenze statt -
gefunden hat . Hiernach war, wie auch die norwegische Regie-
rung zugibt, die Ausbringung nach den Blestimmungen der deut-
schm Prisenmdnung gerechtfertigt . Es ist zu bedauern ,
daß ein Schiff, das vow der norwegischen Regierung befrachtet
und bestimmt war, eine Ladung Heu einem notleidenden nor-
weyischen LandesteÄ zuzuführen , durch die Aufbringung ver-
hindert wurde , seine Bestimmung zu erreichen. Das Fahrzeiq,
hatte aber nicht die vorgeschriebenen LggitimvtiMspapiere an
Bord. Auch hatte der Kommandant des deutschen U-Bootes bei
der Aufbringung keine Kenntnis davon , daß der „Thorunn" von
der norwegischen Regierung mit Heu nach Norwegen befrachtet
war. Ebensowenig hatten nach einer Mitteilung der norwegi-
schPn Regierung die Kommandanten der nortriegiMn Torpedo -
Boote hiervon Kenntnis, sodaß sie außerstande tairen , diese Tat¬
sache dem Konimandanten des deutschen U-Bootes gegenüber
geltend zu machen . Nachdem dos erwähnte kriegsgerichtliche Ur-
teil den Widerstand eÄies Teiles der Besahung des „Thorunn"
gegen die prffenrechtliche Maßnahme der de >lts<ben Seestreit¬
kräfte festgestellt hatte , wäre aus diesem Grunde das Schiff durch
die deutsche Prisengerichtsbarkeit kondenmiert worden . Die
deutsche Regierung hat sich aber entschlossen, bei der ganzen
Sachlage und auf Grund der vorstehend wiedergegebenein Ver-
Handlungen das Schiff ohne w eiteres freizulassen .

Griechenland im Bnnde der Entente.
0 Berlin , 2 . Äug. Die „B. Z. am M .

" meldet aus Ltt-
gano : Dem Mailänder „Corriere della Sera " zusollge unter -
zeichnete V en i selo s am 39. Juli den Beitritt Grie¬
chenlands z u dem Londoner Abkommen der Alliier-
ten gegen einen Sonderfrieden. Portugal trat bereits vor
kurzem dem Londoner Abko-nimen bei .

Tie deutscheErziehenn imtzaiiseDeschanel.
0 . X . Fünf Jahre lang, vom 1 . Mai 1912 bis Anfang Juni

1917, hat der Präsident der Deputiertenkammer im Pallais de
Bourbon zu Paris , Deschanel , als Erzieheriu seines Sohlt*
chens eine T e n I s ch e u.m sich gehabt, ohne die Staatsange -
Hörigkeit derjelbe» zu kennen. Diese, ein Fräuilein Misabeth
K u h n , war Deschanel als Gsässerin empfohlen worden ,
tt>ahrend sie in Wirklichkeit eine Pfälzerin , a !w Bay? rin ,
war und aus Billighcim bei Landau stammt . Bei Kriegsaus-
bruch veinichtete sie ihre deutschen Ausweispapiere. Van der
Polizei blieb sie tiubehelligt . wM Werl diese annahm, daß
Deschanel die der Polizei alis Deutsche bekannte Erzieherin längst
entlassen halte . Eine Nachfrage ist nicht erfolgt. Als Ende
Mai 1917 ein Gesetz erlassen wurde , nach dem sämtliche Aus¬
länder anzumelden sind, verlangte Deschanck ihre Papiere.
Nach Ausflüchten gestand Frl . Kuhn ihm« schließlich, daß sie eine
Deutsche sei . Dekchanel <var daraufhin wie aus den Wolken ge-
fallen , bat sie, sofort nach der Schtod? abzureisen , und verschaffte
ihr innerhalb zweier Stunden einen französischen Reisepaß nach
der Schweis Fräulein Kuhn wurde darin als Französin bz
zeichnet. Dieser Paß ist ihr bei Ausstellung des neuen Passes
zur Reise nach Deutschland abgenommm worden . Aus den recht
bemerkenswerten Aussagen , die Fräulein Kuhn bei ihrer Rück-
kehr nach Deutschland machte , seien die folgenden hervorgehoben :
„Paris wird aus Besorgnis, es werde sonst dort die R e v o l n-
t i o n ausbrechen , ans Kosten des Landes reichlich ver -
sorgt . Man ist der Ansicht, daß , wenn den deutschen U -Booten
weiter so viele Schiffe zum Opfer fielen, eine ungewöhnliche
Hungersnot ausbrechen wird , die spätestens im Februar 1918
in Paris die Revolution zur Folge haben muß .
Italien steht sehr tief in der allgemeinen Achtung . Eng -
land liebt man nicht. Man fürchtet sich nach der Beendigung
bei jetzigen Krieges vor der Auseinandersetzung mit den Ver-
bündeten . Man glaubt bestimmt , daß es wegen Marokko
mit England 5trieg geben werde . England wolle
Marokko haben. Frankreich will es aber keinesfalls hergeben .
In Boug auf Rumänien äußerte sich Deschanel einmal da¬
hin, daß Frankreich sich Vorwürfe machen müsse: Man Hab«
dieses Land in den Kripg aebetzt . ihm ober nicht geholfen."

Tie schwer- krauke französische Regierung .
WTB . Bern, 2 . Aug . Die französische

zeigte am Mittwoch , wie Lyoner Blätter berichten.
Kamm

- . . . Maße u »ruhe . R i b o t wurde davon benachrichtigt. Er und P v, j ]
lev 6 trafen im Parlament ein . Sofort nach der Ankunft «bots erklärte Rena » deI , ?r wimache die Regierun« über i
allgemeine Politik fo schnell als möglich zu interpeliZ
r e n. Iiibot erwiderte , er sei bereit , die Interpellation für jjj2 . August ansetzen zu lassen.

* * ♦

WB. Bern , 2 . Aug . Anläßlich der Erörterungen der Intal
pellativn Buisson wegen der SchiisfahrtspoliM der RegieriM
wobei die einfache Tagesordnung mit 299 qegen 167 StiniM
angenommen wurde, schreiben „Lumanit ^" und „Jo ^ r«du Peupibe "

, die R e g ieru ng be sitze eine KammerMehrheit nicht mehr . Renale ! schreibt, er wisse ni«roie sich die Abstimmenden verteilen, aber man sehe, daß früh»Minister und Präsidenten 'bei den Zurufen der S
ostentativ Beifall spenden. Auf jeden Fall seien die
Enthaltungen so Zahlreich, daß sie auf eine verwirrte und
sichere Lage und auf parlamentarisches Unbehag ?,
schiließen lassen, das Tag für Tag zamchme. — „Journal \Peuple" sagt , die Zahl der Stimmenthaltungen sei ungehei»Sie dürfte 299 betragen. Die Regierung sei schwkrank .

DaS Wetter als deutscher Bundesgenosse .
() Rotterdam , ö . Aug . „MaoKbode" schreibt in seiner Ueb«.

ficht über die Kriegslage : DciS — man könnte beinahe fa^,traditionell — schlechte Wetter hat nach den sranzösiAx,und englischen Heeresberichten die kräftige Durchführung dq
Offensive in Flandern verhindert . Den Alliierte ,scheint das Wetterein schlechter Bundesgenoss
zu sein . Cadorna hat durch sein2 Wehklagen über das Wl
eine gewisse Berühmtheit erla« lg>t und auch bei der Sc«
Osfen.sive und später bei dem großen Rückzug der Deutschen
Westen haben die Älechten Witterungsverhältnissedie Alliiert »
nach ihrem eigenen Communigû um die Erreichung wichtig «,
Resultate gebracht. Die Deutschen lassen sich durch die Wette?
Verhältnisse indessen nicht davon abhalten , große Kraft zu ent
falte? .

Ein neues Erzntgnis der engltsch-frauzösische,
Prekhetze .

WTB. Berlin , 1 . Aug . Reuter hat kürzlich die Nachricht
verbreitet , daß das Departement für öffentliches Gi^undheitZ-
Wesen in Washingwn vor dem Gebrauch von englisch
Heftpflaster gelvarnt habe unter HinweiZ auf dfe Gern .
daß deutsche Agenten ein mit Typhus und Starr ,
krampf infisziertes Heftpflaster im ganzen Lande vertriebe».
Auch habe der Justizminister nmtgeteilt , daß bei der Unter-
suchung durch Sachkundige Starrkrampfbazillen auf Heftpflaster
Mfunden worden ieien , das , wie rnan vermute , von Anhängen
Deutschlands verkauft worden sei . Dieses neue Ec .yu.gms da
enolisch-amerikanischen Preßhetze reiht sich würdig den früher»
Verleumdungen ähnlicher Art wie das Märchen über die ver-
gifteten Flügelbomben , über die Impfung von Kriegs-
gefangenen mit Typhus - und Tuberkelbazillen an und kann nu
als ein neues Hetzmittel gemeinster Art bezeichn:
werden . Wenn gerade die Presse der Vereinigten Staaten u
letzter Zeit besonders häufig Verleumdungen der erwähnten Art
gebracht hat, so zeigt das nur , zu welchen Mitteln die Regierung
gleisen muH, um die Kriegsbegeisterung Mm Volke zu schür '»

Aus dem R » ich.
Eine Krirgs-Gcdrnkseier im Rcichstagsgebäude .

Nach dem „B . L .
" findet auf Anregung des ReickKtv 1

Präsidenten Dr. Kamps am S a m s t a g , den 4. A u g u st, abAiÄ
Vd) Uhr , in der Mandelballe des Reichstages eine Feierlich
k e i t zur Erinnerung an die denkwürdige erste Kriegssitzuna
4. August 1914 statt . Außer dem Präsidenten werden Verirrt«
mehrerer Berufsfreise das Wort ergreisen .

Wie sie sich herauszureden suche« !
* Ten fortschrittlichen Reichstagsabgeordneten

bei dem lebhaften Widerspruch aus den Reihen ihrer
geigen ihr Eintreten für die Erzbevger-Scheidemannschv
oenskundgebung allmählich so unbehaglich schwül zu Mute
werden , daß sie fich drehen und wendem. um von dem St
Punkt , auf den sie sich seftgetart haben , wieder ein wem
kommen . So hatte sich in Tanzig , wie der „Tägl . Rur .
berichtet wird, der Vertreter der Stadt im Reichstag , der
schrittliche Abg . W e i n h a u s e n . in einer Versammlung,
liberalen Vereins wegen seiner Zustimmung zu der Frie
entWießung zu verteidigen. Im Laufe seiner Rede ergab
ein denmerkenswert er Zwischenfall . Er sagte :

„Wir führen einen Verteidigungskrieg wider unferen M
Wir wollen unsere Ehre und unser Dasein verteidigen und aus ih»
ungeibeugt hervorgehen . Für diesen wirken die fortschrittliche Frcckt '«
und später Mehrheit des Reichstag ( Zuruf: „Und Kurlands
Der Berständigun ^ ssriedcn , wie er von der Mehrheit beschlossen »
setzt durchaus nicht voraus , daß Kurland herau »
gegeben wird .

"
(Beifall .)

Diese Aeußerung des Abg . Weinhausen läßt sich mit fr'
Auffassung eines Scheidemann Wverlich in Einklang bring»

Beschlagnahme der inländischen Getreideernte .
Ter Bundesrat hat beschlossen , die inländische Ge -

treideernte zu beschlagnahmen . AusgenomM
sind die Mengen, die der Prozent zum eigenen Gebrauch Jtf*
wendig hat . sowie das notwendige Saatgut .

Rückgang drr Sozialdemokratie während des Krieges.
In der Frauenbeilage der „Leipziger Volkszeitung" w -^

über die Abnahme der M i tgl ied e r z a h l in .
de '

sozialdemokratischen Partei während des Krie >̂

n ' itgeteilt , daß der Gesamtrückgang insgesamt 64 ü .
also mebr als die Hälfte , und zwar bei den raaniifll
Mitgliedern allein. 68 v . H , bei den weiblichen 39 v . H . betiu»
Vo .' dem Kriege hatte die sozialdemokratische Partei am 31 . M 'j
1914"

mehr als l Million Mitglieder (1085 90a) , daruiq
174 754 weibliche. Im Jahre daraufkam 31 . Marz ' 915 . w^

u
den in den sozialdemokratischen Orgemsationen nurnoch558 ^
Mitglieder gezählt , darunter 132475 werbliche Am 31 . W» .
1916 war die Zahl der Mitglieder der sozialdemokratischen Por«"
auf 895 216, darunter 107126 weibliche , zuriickgegangen.

Verbot vo « Weinversteigeruagen .
Wie die „ Kölnische Zeitung" meldet , soll. . sich ^

des Kriegsernährungsamts mr Hinblick auf -normen 4 "
(

steigerungen bei Wein entschlossen haoen , >unstiZ .M tei ,
öfs entlichen Wein ver st ei gern age n m eh r j «
lassen . Ausnahmen sollen nur Mr seW ^ejo^en.?s G^ . ?
zulässig sein . Den Landesregierungen bleibt es ubÄlat̂ jj
Höchstpreise für Weine festzusetzen . Für den Berk.hr
Erzeuger und Weinhändler, wozu auch die snyader von
und Gastwirtschaften zu rechnen sind, soll das schliißschein -
scchren vorgesehen sein .



Si tSieichstagsersatzwahl im 4 dadijchcn
Refchstagwahlkeis.

ggTB Mitllheim , L. Aug . Bei der heutigm Reichstags -
im 4 . badischen Rs -chstvyswahlkrmfe wurde für den

SSrtrftfrwn Abgeordneten Dr . Blankerchorn (natl .) der Bürger »
^ isrer von Lörrach Dr . Gugel meier (natl .) mit 3242 ab -
'

.Ebenen Stimmen gewählt. Ein GegenSandidat war nicht
Von den abgegebenen Stimmen entfielen ans Gugel -

im Bezirk Lörrach 1761, im Bezirk Müllheim 761 , im
« iojiirf Breisach 383 und im Bezirk Staufen 337 Stimmen .

De : neuqewählte Reichstagsabgeordnets Bürgermeister
r -r Gug^ mcier stammt aus Bühl und steht heute i,m 38. Lehens-
ji ' b

'
r. t?r hatt in Heidelberg und Berlin studiert und war nach

Anlegung der juristischen Prüfungen zuerst im Justizministerium
™ Karlsruhe beschäftigt gewesen . Dann war er kurze Zeit

Rechtsmt bei der Stadtverwaltung Pforzheim tätig und
^ Fihre 1905 wurde er im Alter von 27 Kahren einstimmig
- i m B ür g erme ist er von Lörrach gewählt .
° Der 4 . badische Reichswgswahlkceis war von 1871 bis 1918
-pfauu « ! im Besitz der Nationalliberalen Partei und
it einmal im Besitz der Liberalen Vereinigung <1878 bis 1881 ) ,
Lr fortschrittlichen Volkspartei ( 1881 bis 1884 ) und des Zen¬
trums (1887 bis 1890) . Im Jahre 1912 bei den allgemeinen
Ki .ihlen waren im ersten Wahlgang auf den damaligen national -
Ii ' eralcrt Kandidaten Dr . Blankenborn 90J0. auf den
c^ ndidaten des Zentrrims 6216, auf den KandÄrten der
CHialdeinckratie S068 und auf «einen Konservativen 369
grimmen entfallen . Die Stichwahl hatte dann mit 12099 für
dku nationalliberalen Kandidaten entWiteden,
H^ien M >7 Stimmen , die das Zentrum auf feinen Bewerber

j U' einigte.
Die Ersatzwahl wn Wahlkreis Lörrach -MüDeWt war die

Einste R e ich e tag sersahwah l , die in Baden seit
Ausbruch des Krieges erforderlich wurdle. Me erste Reichstags-

I « latzwahl fiel in den Herbst 1914 für den im Felde gefallenen
»Vrtrete des 11 . Wahlkreises Mannheim - Schwetzingen
T r . Frank , für den Redakteur OSkar Ge -k in Mannheim
jicwfthlt wurde . Bald darauf folgte die Ersatzwahl im 12 . Kreise
Hiidelberg ^Eberbach . welche durch Versetzung des Geh. RatS
Neck ütt ei» höheres Amt nötig wurde . Sein Nachfolger im
^ ichstagsmandat . Landgerichtspräsident Dr . Obkircher ,
1 . ;rfte nur Vk Jahre sein Amt im deutschen Parlament ver-
s, !,en . Sein Tod machte im Sommer 1916 eine zweite Ersatz -
>! ih ! in diesen ? Kreise erforderlich, aus lvelcher Geh . Rat
Aiesser heworaing . Es folgte dann die vierte Ersatzwahl für
ton vetstorbenerr Landgerichtsdirektor Birkenmayer , für
dm dann Fabrikant van E yck in Säckinaen im dritten Wahl »
kreis Waldshut -Säckingen gewählt wurde.

Ans dem Groszherzogtnm .
* Heidelberg, 3 . Aug . Auf der Strecke Rohrbach-LeiMen

sollte eine ungefähr SLjähriye Fmu , deren Personalien noch
nicht festgestellt sind , aus etn®m in voller Fahrt befindlichen
Wagen aussteigen , kam dabei zu Fall , wurde von dem An-
Iiängewagen überfahren und sofort getötet . — In Sand -
Hausen stieg , laut „Heidelberger Tagblatt " der 11jährige
Volksschüler PH . Machmoiier an einem Hochspannungsmast
empor , kam mit der elektrischen Leitung in Berührung und
wurde auf der Stelle getötet .

0 Mannheim, 2 . Aug . Auf Antrag des Oberbürgermeisters
fioff eine soziale Kommission au>s je 5 Stadträten , Stadt -
verordneten und Personen gebildet werden, die der Stadtrat aus -
WMt auis Männern und Frauen , die auf dem Gebiete der Wohl-

- sahrtspflege besondere Erfahrung und Kenntnisse haben. Die
Ausgabe der sozialen Kommission ist , ohne Ausarbeitung >?e-
i' üitfr Vorschlag« und Pläne zu erörtern , >ob und wie das Gebiet
der gemeindlichen Fürsorge , insbesondere für die minderbe-
mMelte Bevölkerung unmittelbar oder mittelbar erweitert oder
i>« gestaltet werden soll und darüber Gutachten an den Stadtrat
zu erstatten .

0 Müllheim , 2 . Aug. Einem hiesigen Landwirt , der im
Schweiße seines Angesichts den Ernteseaen mit über 100 Garben
auf seinem Wagen verstaut hatte , passierte das Unglück , daß er
beim Anzünden der Pfeife das Korn in Brand setzte .
Wagen und Ladung ging verloren und nur die beiden Kühe an
der Deichsel konnten gerettet werden.

0 Erieste« , 2 . Aug . Landsturm,mann G . , der mit seinem
Landsmann Andreas M . im Rhein badete, wollte diesen vom Er -
trinken retten . Er rettete auch den M . , aber ungefähr 20 Meter
»om Ufer erlitt G . einen Herzschlag ! und ging unter . — In
Herbern ertrank Landsturmmann G . Sch . von einer Genesungs -
Kompanie beim Baden , der zur Erntearbeit noch Herdern ab-
kommandiert gewesen war . Sch . kam in einen Strudel und
wusde in die Tiefe gezogen. Die LÄche ist noch nicht geWndet.
EH. war Familienvater .

Fiir das BeZngscheinverfahreu bei der Kar-
toffelverkorguug.

Der Badische Landgemeindeverband hat au büß
MtHsfterinm deS Innern folgende Eingabe gerichtet :

»Vach einer Mitteilung der „Karlsruher Zeitung " ist der Stadt -
in Karlsruhe wiederholt bei hohem Miniitcrium mit der

•wie vorstellig geworden, bezüglich der Kartoffelversorgung
str 1817/18 das twrjährjHe Bez ugs sche i nfc eifach r e n wieder zu*
" fen zu wollen.

Da wir ohnehin schon die Absicht hatten , in gleicher Richtung vor-
j*«>0 zu werden, so ergreisen wir gern die Gelegenheit, uns der Vor -
Peilung des Stadtrats Karlsruhs nachdrücklichst
oszufchlietze » und erlaube » uns , die bei Erzeugern und Ver-
« auchern in Stadt und Land vorherrschende Ansicht über diese
^»Gelegenheit in Rachstehendem rülvh«Mos zur Kenntnis hohen Mi « -
»» ums zu bringen .
^ Die zu der vorliegenden Frage m unserer Vorstellung vom 31.

d . I . vorgetragenen Gründe sind auch heute noch für uns be-
i^ unend und unseres Wissens hat man mit dem vorjährigen Be»
Wttn nur gute Erfahrungen gemocht . Die einzige Klage, die da

dort laut wurde , war L : e, daß einzelne Kommunalverbände mit
^ Erteilung von AuLfuhrerlaubnis Schwierigkeiten machte », was aber
»urch eine fochdieiÄiche generelle Weisung leicht zu verhüten wäre .

Die dortseits vertretene Ansicht, da% mit dem Bezugsscheinver̂
Mren eine geregÄte Versorgung der Bevölkerung nicht
° ur «bzu fü hren fei, da die Gefahr besteht , dcch es durch die Be-
ö 'Vfcheine einzelnen FamAien ermöglicht werde, sich mit einem
«roheren Kartoffewci 'r«t zu verfehsn, vermögen wir nicht zu

eilen , denn bei der Versendung der Kartoffeln durch die Bahn
■
puffen doch BeSwgsschein uns Ausfu 'hrerlaubniö dem Frachtbrief an-
Wofjra werden, und bei anderweitiger Versendung durch Fnhrwer ?,

eiche srwobt nur im Nahverkehr in Betracht kommt, dornen geeignete
anwollm<chA<chinen nicht allzu schwer und auch nicht undurchführbar

JE
* 3« übrigen möchten wir hierher bezüglich doch noch folgendes

!>«
^ ^ rtoffel ist kein Genutzmitte .

'
, Midern 2 :n Volks -

t -Vj 11n Q $ mittel etfttn Ranges , unö zwar in fast noch"
tiiptAe ails selbst das Brot , denn es ist eine unbestreitbare Tat -
« chvieke Leute, weilche das namentlich in den letzten Monaten

wn '.derwernge und schlecht bekömmliche Brot nicht vertragen , an
KartoffÄn selbst zum Frühstück vergehrl Hecken. Bei den

™ unerschtmngjluhen Preisen fast aller Lebensmittel und son-
^ edorsvarttkel ist eB «rber dem Mittelstand und der ärmeren

fcinn möglich, das absolut Notwendige sör den Leben»»

unterhalt gu beschassen und ee dürfte kaum jemanden einfallen, n»ehr
e-inzulegen, als er notgedrungen braucht , unter der wohlhabenden Be-
döilkerung gibt es aber gottlob auch einen hohen Prozentsatz solcher,
die sich ihrer moralischen Verpfkichtungen gegenüber See Gesamtheit
bewußt , sind , die gelernt hoben, zu Waren und sich einzuschränken.^ um
den Minderbemittelten nicht das Notivendigste zu entziehen und zu
schmälern, ja , es sind Fälle genug bekannt , in wslchen solche Leute in
Stadt und Land von ihren eigenen bescheidenen Vorräten rwch an Arme
und Notleidende abgegeben haben . Daß es neben diese» in allen
Bevölkerungsblassen auch gefühl- und rücksichtslose Menschen gibt,
welche entweder aus wirklicher und dann verzeihlicher Rot oder aus
allzu ängstlicher Sorge fiir ihren Bauch ihre mangÄnden Vorräte zu
ergänzen oder die ihnen zustehenden Vorräte über jedes erlaubte Maß
zu mehren bestrebt find und deswegen zu Dieben oder Hamstern, wer-
den» soll nicht geleugnet wenden , ober so groß dürfte der auf diese Mise
angerichtete Schaden für die Allgemeinheit doch nicht sein, oatz man
deshalb der übrigen , vielleicht neun Zehntel der Gesamtheit betnagen-
den Bevölkerung die normale und in gesetzlichen Grenzen sich voll-
ziehende Versorgung erschweren müßte. Dies -s unlaurere gesetzwidrige
Treiben wird ja leider ni»> ganz auszurotten sein ; mzn gehe demselben
nach Kräften zu Leib, komme aber den berechtig ten Wün -
schein deS lohalen Teils der Bevölkerung tunlichst
entgegen , dadurch wird Mißstimmung und Unzufriedenheit
verhütet und die Kraft zum Durchholten mehr gestärkt, als durch olle
Aufmunterungen und Ermahnungen in Wort und Schrift .

Die vom Stadtrot in Karlsruhe vertretene Anficht, daß auf Gr^ nd
der Bezugsscheine mehr Kartoffeln in die Städte
kommen , als allein auf dem Wey durch die badische Kartoffelvcr-
forglmg, wirb so ziemlich allgemein geteilt , die Bevölkerung
tn Stadt und Land hat durchweg das Gefühl , d^ mit
jeder ZentsÄisierung der Versorgung, besonders bezüglich derjenige ?
Prodickt^ welche ganz oder doch grötzteuteills im Laad selbst erzeug
werden , die Versorgung teuerer und quantitativ wi 'e
qualitativ schlechter wird . In den Kartoffeln erzeugenden
Bezirken hoben Eozerlger wie Verbraucher nur den einen lebhaften
Wunsch, ihre z . T. schon Jahre und Jahrzehnte bestehenden geschäft-
l«hcn Beziehungen weiterhin zu erhallten, da d-ieS für bade Teile be¬
quem und vorteilhaft und für die Sache selbst insofern von großem
Wert ist. als im freien Verkehr zwischen Erzeuger und Ver-
bruucher die Ouatlität der Kartoffeln ?rn^ deren pfleg -
liche Behandlung eine u nglleich besser e sein wird , als
bei deren Bewirtschaftung durch die . badische Kartoffelverŝ rgunz, denn
dre letztere nimmt die Foucht. wie fle der Acker liefert, also unausge-
lesen, und durch den um st ändlichen Transport vermittels der
Ausläufer und der Kommunalverbände, duvch das dadurch bedingte
mehrfache Umlade » und allenfalls auch noch ungeeignete
M assen ein lageru n g werden die Früchte sicher nicht
besser und auch nicht mehv, sondern es find Verlust und Schaden in
bezug auf Orialität und Quantität unvermeidlich.

Wenn möglichst viele Verbraucher in die Lage versetzt werden,
ihren ganzen Wmrterbedarf an. Kartoffeln im Herbst auf einmal ein-
zulagern , so ist damit nicht nur den ohnehin stark in Anspruch genoni-
menen H^ uSfoauen, scmder» auch den Kommunalvecbändcn und Nah-
ruilgsmitelämteru ein großes Stuck Arbeit erspart .

Nach allen bis jetzt gemachten Wahrnehuiungen hoben wir in
diesem Jahr eine ganz vorzügliche Karte ffel ernte zu
erwarten , aus der auch die Befriedigung der badischen Bedarfsverbände
möglich sein dürfte ; hier bietet sich ein dankbares Feld der Betätigung
für die bodische KM^ fseilversorgungsstelle, deren Arbeit durch die Ver-
soryungsregeliing in den sewsterzeugenden Bezirken nicht unnötig der»
mehrt werden sollte .

Aus det Zkssidc«;.
« arlsru »»?, den 3. August 1917 .

Na . Die Zufuhr an Frühkartoffeln hat in den letzten Tagen
erfreulicherweise eine fotch erhebliche Steigerung airfzu»
weisen, daß genügend Vorräte vorhanden sind, um die ausgie -
gebenen Kartosselmarken einzuWseir. Atlssallenderweiise ist der
Absatz von Kartoffeln in den einP-lnen Geschäften in den
ersten Tagen dieser Woche vAchältmsmäßiig gering . Den
Bezugsberechtiigten ist aber zu empfehlen, chre KarwffÄmarken
mögiichsi bald einzulösen ; denn je schnÄlec die Kar -
taffeln an die einzelnen Verbraucher verteilt werden können,
um so geringer ist die Gefahr des Verderbens für die in der
jetzigen Zeit besonders wertvollen Karroffeln . Die Klagen , daß
jetzt schon hin und wieder angefaulte - Frühkartoffeln zum Ver-
kauf kommen, sind lediglich danauf zurücksuMren , wenn in dem
einen ober anderen Verkaufslager die Kartoffeln zu lange
liegen bleiben. Von feiten aes Kartoffe -Iiamts worden die ein-
l .' ti 'enderi Kartoffeln ohne Verzögerung den .einzelnst Geschäften
Wim verkauf zugewiesen.

— Tcnkmiinzt des Bübischen Hciwatba »kes. Der Bobische
Heimatdank w '. ll all denen , die durch Stiftungen zur staatlichen
Hir.terbliebencn -Füricrge beitrage .'^, eine eiserne Denk '
münze xeben . Zur ErlanMNg eines geeigneten Entwurfes
wurde ein engerer Wettbelverb veranstaltet , um den sich ein
PforKheiiner mit Erfolg beworben hat . Entwurf der Münze
und Ausarbeitung der Prägestöcke fticmmck von dem BMHauer -
Cifeleur P . P . Pfeiffer , Pforzheim , Goldifichwiodeschule. Die
Münze zeigt auf der Vorderseite den Kopf eines deutschen
slriocxrs mit dem neuen Stahlhelm und die Umschrift: „Wir
geben das Leben ^crgt für unsere Lieben"

. Ter Krieger ver-
similildliiht den deutschen Famiilienvater , der mit Sargen unl
d is fernere Wohlergehen der Seinen das Leben für das Vater -
land gab . Auf der Rückseite läuft in geschlossenein Aeineren
Kreise ein Schriftband : „Badischer Heimatdank" - unter welch-
chem ein Ebrenkreuz hervorkommt . Die Prägumg der Stahl -
münze wurde von ? r ^ Kammerer , Pforzhein ' , ausgeführt . Im
Gegensatz zu der Berliner Gutzeisenmünze „Gold gab ich kür
Eisen^ ist die Denkmünze in Stahl geHrägt , eine Aus -
Whrung , wie sie in dieser Größe unmisWhrbar schien. Daß sie
Ölungen ist . darf als ein Erfolg Pforzheimer PväMkunst be¬
zeichnet werden.

Letzte Vrahtberichie.
)( Arilin . 2. Aug . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be-

kan »nin «a !ilng über Aenderungen der Ausführungsbestiinmlmgzn zur
Verordnung über den Verkehr mit Zucker , sowie eine Verord-
nuag üter Höchstpreise für Grünkerne .

) ( Berlin , 2 . Aug . ( Amtlich .) In der 'heutigen Bundesrats -
sitzung gelangten zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung
über de » Bedürfnisnachweis für Schauspielunter -
ne ^ mungen , der Entwurf einer Bekanntmachung über Friste »
im Sinne des Paragraphen 49. Absatz 3 der G e w e r l>e o v t n u : i g,
der Entwurf eiuer Verordnung über den Verkehr mit Stroh und
Häcksel der Entwurf einer Bekanntmachung über Angestelltenter -
si<b?rung während des Krieges , der Entwurf einer Bekanntmachung
über den pr ' vaten, gewerblichen und kaufm-ä >iNischen F a cl: .> :> t e r-
richt , !>e: Entwurf einer Bekanntmachung über die Verznilaltung
vo r Lichtspielen .

Dir Reichskanzler in Wien.
WTB . Wien, 2 . Arig . Kaifer Karl hat dem Reichs-

kanzler Dr . Michaelis dnZ Grotzkrouz des St . Stetan -
ordens verliehen und ihm die Oldensabzeichen anläßlich seiner
heutigen Audienz persönlich überreicht.

Hin Ventscher Protest an Spanien .
0 Berlin , 2. Aug . Die deutsche Regierung richtete in der

Angelegenheit des spanischen U-B oot - E rlasses eine
Note an. die spanische Regierung , die einen Protest enthält und
mit juristischen Ausführungen begründet. Die Antwort der
spanischen Regierung ist .noch nicht einsegangen.

Englisch - französische Anleihen in Amerika^
WTB . WashinAw», 2. Aug . (Reuter .) Die au -crikanischr

Regierung hat England und Frankreich eine neue
Anleihe im Betrage von 185 , beziehunqswsise 16V Millionen
Dollais zui Deckung der Ankäufe in Amsrika während ixt
Monats Angust gewährt .

Die amerikanischen Kriegsziele .
* Berlin , 2. Aug . Nach der „Voffischen Z ?itung " wird dem

„Erichange Telegraph " aus Washington gemeldet, in politischen
Kreisen verlaute , daß zwischen dem Kabinett in W a s h i n g

der Niederwerjung
'
Deutschlands

Erörterung der Kriegszäele einzutreten .
nicht eine

Eine neue Rede Lloyd Georges.
0 London, 2 . Aug. (Reuter .) Iii ! linterhaus forderte nach

der Rede Hendersons Mark Sykes Lloyd George ans,
eine Erklärung abzugeben, dafe die Regierung nicht
mit dem Frieden spiele . Wenn sich dieser Eindruck fest¬
setze, werde das ganze Königreich erschüttert werde ?.
Lloyd George erwiderte : Die Aegienrng selbst hat nicht hu
geringsten ihre Ansicht über die einzig möglichen Friedei «Äbe -
dingungen , die mit der Ehre und Sicherung Englands im Ein
klang stehen , abgeändert . Wir beabsichtigen gewiß nicht, an einer
Konferenz wie der xesch-Äderten teilzunehmen, weder durch Bei
treter noch durch die Teilnahm « eines Mitgliedes der Regieruna .
Ich sage ferner , ohne zu zögern, daß wir keiner Partei -
konferenz gestatten wenden , über die Friedensbe -
dingungen zu entscheiden oder diese zu diktieren . Die
Friedensbedinaungen müssen zur Verantwortung der derzeitige .!
Regierung gehören. Was Hendersons Stellung betrifft , fo b .'-
fand ich mich gerade in Paris , als die Sache erörtert wurde ii'._ er
und die Arbeiterpartei ihre Beschlüsse faßten . Wir waren nick-!
in Paris , urn die Friedensbedingungen zu erörtern , sondern die
besten Methoden zur erfolgreichen Fortsetzung de .
K r i e g es und wir beabsichtigen , die Konferenz der letzten , Wock
in wenigen Tagen in London fortzusetzen . Lloyd George
äußerte sich iiber die D o p p e l st e l l u n g Hendersons al ;
Mitglied der Regierung und als Arbeiterführer . Dabei hielten
sich Me Vorteile und die Nachteile die Wage. Hendersvln hol e
stets konsequent bei allen Maßregeln zur Fortsetzung des Kriege ^
mitgewirkt . Dies sei der Vorteil , der sich auls seiner Verbinduu ;
mit der organisierten Arbeiterschaft ergeben habe. Einige Al '
geordnete glaubten , daß diese Verbindung ungiück -lich sei , abrr
das Haus müsse erlracien, ob es wünschenswert sei, daß «man d - -
oon abgehe. Die Regierung werde ebenfalls die

^ Frage ei -
tvägen und auch die französischen ^Minister , die sich in dersÄbe
Lage befänden , unr Rat fragen . .

Lloyd George iuhr fort, tch verzwerfelte nie an
der Sache der Alliierten und bin überzzuzt , daß Ru >•
land sich erholen wird . Die Männer der jetzizen russischen N»
gierung wollet! die Kraft Rußlands organisieren , um gegen
Deutschland xu kämpfen^ aber sie haben mit fast unuber -
windlickien Sckwierigketiten zu tun . Man mutz v ? j
Rußland Rücksicht nehmen, um nicht die unheiwollen ^ Emslü ? ' ?
zu fördeltr , die in Rußland gegen die Sache der Alliierten a ^ :
Werke sind . Man nruß Rußland Gelegenheit geben, sich wiel
herKußtellen . Lloyd George sonderte sodann das Haus auf , die
Einheit nach aussen zir wahren . Von England hinge -
die Alliierten mehr ab als von einem anderen Lande. Wenn
Wir, sagte er . beginnen, uns zu trennen und zu spalten , u > -
einen wertvollen Kollegen nach dem anderen
in die Arme derer zu werfen , die für pazifistische
Ziele kämpfen, dann muß ich wirklich an unterer Sache ver -
z w e i f e l u .

)( Haag, 3 . Aug . «Nieuwe Courant" schireibt : Die v o r -
gestrige Rede Lloyd Georges im U-nterhcms geugt von
weniger <Ächerheit und Kraft , als man scmft von dew
Premierminister gewöhnt ist . Er macht den Emdruck eines Man -
n^si. der den Grund unter den Fütz .en wegsinkev
fühlt urvi^ seine Umgebung besckzwört, ihn um der gemeinsame --
Sache wmen zu unterstützen. Lloyd ' George kann zur Modivic-
rung feines Vertrauens in den schlief?! ichen Sieg keine Toitiachl "!
ansichren. Er muß , während er sich in einer schwierigen La .>'
befindet , um blindes Vertrauen bitten . Auch Lilot,»

George , der seinerzeit Asquiths schtvonkende Haltung ^ so fe. ?
verurteilte , hat die Erfahrung machen müssen , >daß ein Negi -
rungsmann glxhen und nchmen muß . Er sagte , die Negier » ! !^!
werde über die Lage beraten und auch ihre französischen
Zeigen , die sich in derselben Lage befinden, M State ziehen. D : .
bedeutet also eine Hinausschiebung der Schwierigkeiten , eint
abwartende Haltung . Man kann daraus ersehen, daß Llor^
George versuchen 'will , ob es noch möglich ist , Heirderfon ^
hcöten, und daß er abwartet , welche Partei in England die
stärkere ist , die für den Frieden oder die für den Krieg . Es i -t
in England inft>ilgv der Gritschen Friedensresolution in der Tot
eine Veränderung eingetreten.

Kleine Mitteilnngen .
> Mörder.

* Wiesbaden, 2 . Aug. Am Donnerstag morgen um 6 Uhr ttn» V
in der Nähe des Vorortes Dotzheim auf einem Acker die Leiche d-
Korftgehülien Eduard Lang aus Dotzheim mit einem Sckuß in d« r
Vrust aufgefunden . Die Nachforschungen nach dem Mörder führten
A-bend auf die Svur des Steinhauers Birk . Der Potizeifer ^e« i
Sperzet wollte in Begleitung von zwei Kriminalboaoitcn mit eine«
Polizeihunde Avifchen 5 und 6 Uhr den Mörder in einer Wirtschc -1
festnehmen. Dieser , bat , noch ' einmal in seine Behausung zchen
dürfen . Dort , sprang er Mätzlich in einen Sä,ap '̂ eu und ehe l *
Beantten ihm wlgen konnten. kr«chlte durch eine Lücke ein Schutze durch
den der PolizeHergeant Sperzel schwer verletzt wuri -?.
Darauf machte Birk duvch einen -Schutz in den Kopf .seinem Lebe »
selb st ein Ende .

Tie Kval' kiilcichrn im Güterwagen .
WTB . Berlin , 3 . Aug . Wie die Morgenblätter melden,

handelt es sich bei dem Knabenfund in einem Güterwagen ernt
dem Bahnhof Brrlin -Rummelsburg , unr die beiden ^ und
10 Jahre alten Knaben Reihendanz und Krese cui
Sachsenbausen , bei Frankfurt a . M . die seit einigen Tage«
tx n

'
ihren Eltern ver mißt werden.

Großsener .
WTB . Prjcr - lmrg , 2 . Au«g . (Petbg . Tel . -Ag.) Ein hr».

tiger L ' rund bat cincu Teil der Stadt N i l £ « -n der
Krimm zerstört .

WTB . Strxkhotm, 2 Aug . Ja Moskau suchte ei . , ver.
beerendes Feuer dir Lagerplätze der o stasi ati sch e n K » ,u .
panie grillt , wobei Baumwolle im Werte - von drei Wil¬
li o n e i! und Tabak für 2 Millionen Rubel Vernich et wurde ».

Ans deit Standesbnchern der Stadt Karlsruhe »
Todesfälle.

31 . Juti : Martha . 3 I ., B . Kvol Hodapp . Scklasser.
Erwin . 4 I ., V . Friedrich Schwapz , Kaufmann ;

"

Tg>, V . Leop. Möffinger. Fensterputzer; Charwtte
von SriU » ich Bleich, Schuhmacher.
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Pk'ospekt 's .
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k? sssc ^ >Isgs
^ sbucks kostenlos .

Bei Beginn des vierten Kriegsjahres
gedenken wir unserer im Verlaufe des
Feldzuges für das Vaterland gestorbenen
Beamten : 1865

Erich Hehl
Baptist Mahr
Simon Kiefer
Hans Salomon
Fritz Walther
Paul Plank .
Das Gedächtnis der treuen Mitarbeiter

werden wir allezeit in Ehren halten

Karlsruhe , l . Äugust 1917.

Straus & O

Bekanntmachung .
1 . Während der Erntezeit ist die Milchlieferung der Landwirte

an das städtische Milchamt ganz bedeutend zurückgegangen . Das
Milchamt ist deshalb gezwungen , die Milchmenge aller Vollmilch -
berechtigten um 10 v . H . zu kürzen. Wir hoffen aber , daß in
kürzester Zeit wieder die volle Menge zur Abgabe gelangen kann .
Solange die Vollmilch gekürzt werden muß , kann auch Magermilch
nur in ganz geringen Mengen oder garnicht abgegeben werden .

2 . Durch das Zutragen der Vollmilch in die einzelnen Woh -
nungen erwachsen Milchhändlern große Schwierigkeiten . Die Voll -
milchempfänger werden daher ersucht, den Milchhändlern ihre Arbeit
dadurch zu erleichtern , daß sie die Milch entweder im unteren
Hausflur oder auf dem Hof in Enipfang nehmen . Die Verpflichtung
der Milchhändler , die Vollmilch ins Haus zu bringen , besteht nach
wie vor .

Karlsruhe , den 2 . August 1917 .

Städtisches Witchmnl .

Stadt .Nerordtlmi ».
Ferienkarte « z« ermäßigten Preisen für das Schwimmbad

vom 1. August bis 15 . September gültig . n2
Für Erwachsene 6 .50 Mark
für Kinder 4 .00 Mark .

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Städt . Gartenamt Karlsruhe .

roufnarlidtöfchulf
des Sud . Fmiitmmiis fnirlsruljt.
Unter dem Protektorat I . K. H . Großherzogin Luise von Bade».
i , Wterrichlsdiirsc fiir fiimlliiiif Mrr der mtililifra

jüttbiirttil .
2) garbrtfilawgsfetnffe ZlSfÄtr " »

3, gtraftmrtiftmi
Kamnierjungfern ( 1 ' /2 Jahre ) .

.. . ItnlU tloitfi ^ lk sür auswärtige Schülerinnen in der Anstalt' yuwr Plttjtvtt Sorgfältige Erziehung und Pflege .

Beginn : Montag , den 3 . September , vor-
mittags 8 Uhr .

Prospekte und nähere Auskunft durch die Anstalt , Gartenstr . 47,
Anmeldungen werden täglich von 11 — 12 und 5—6 Uhr in

der Frauenarbeitsschule , Gartenstraße 47 , entgegen genommen . •
Leiterin : I . Mayer , Hauptlehrerin .
Karlsruhe , im Juli 1917 .

v

Der Vorstand der Abteilung 1. 1

,

Vröbelseminar
liir Ki uderg-ii rtiier innen
und Jagend leitcrinnen

m . Abschlusspriif . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44. ■
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126. Geschäfts - '

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1875 ;;
Der Yorstand der Abt. II dos BadischenFranenvereins.

64 Stfirff.

4rbeitsaS^

Sjeiichpistiiiiltn ,
lölhligt Mllslhillkll -

schrrilitriMeii ,
DuGlilterimiril

(keine Atlfttngerinnen )
werden

Kr sofort gesucht
Städt . Arbeitsamt

Klfsiicnst-Mtldtsttllt
ZShringerstr . tv « .

%
Gebrauchte

Sekt -Flaschen
zu 25 Pfennig ,

*90
gebrauchte

Sekt - Korke
MC" zu 30 Pfennig ~3MI

frei hier kauft 12059

LEONH . HEFELE
Wachenheim , Pfalz .

K ■IIIIIIIII

Totaladdierer . National , gegen bar zu
! ailfeit gesucht. Offerten unt. 15072/IH
ett die Expeditio« ds . Blatte».

Carl Francke
Bremen, AidSeefelde2
fTel . Roland , IV3 , 22ÖO - 2202
ifemverkehr : Roland . 8182 - 83
leiegrammwort : CartFra,Bimmen .

Trocknung/anlagen
BerlinW.G2, Kleütrtt 2 3

Telefon : Amr Lütow 4501
Telegrammw . Carlfra, Berlin

Jgeh -o
Frischlufttrockner

Form : F
Für» Gemeinden
tohntrocknereieri
Form : 6

fürHeilansrairent

grosse Haus -

na ! Hingen u .s .w .
QualitöterpocKnep
für » Obs !

- u . Gemüse

Fratro
Trockendarre

System Francke

Atro
Trockentrommel

System Büttner»

Mengenlrockner » für
landwi rtechaftliche
Produkte aller Arh

Zug
Saugtrockner
Mechanische ?
Voplrochnet *

üp scblammitfe
lassen aller Arh
Jnunfepbpocbenet »
3elrieb,geringer
^ päfrbeaarfund
Vepschleiss är )

FiltepKjcber .

Stadt

^ ieitss .^

Gesucht
werden

für Privat

Mdlhe « für Alles
sowie

z. Anlerne«
Zimmermädchen

mit guten Zeugnisse «
für sofort und später

Stadt Arbeitsamt

KW
'
irOMOMt

ZSHringerstrake 100 .

4 Zimmerwshnmig
Hübschstratze 17, 2 Sto «,

Herrschastswohnuiig von 4 sehr groher
Ziminern an kleioe Familie oder einz
Dame a »f l . Oktober wegen Wegzug «
zu vermieten . Eingerichtetes Bad
Mädchen -Zimmer grotze Kaminer , bei
Trockenspeicher , elekr . Licht und wai .
große Terrasse , Baikon . Anzusehen ll>
biö 4 Uhr . Sitth cres da -elttt . ISA

Bekanntmachung.
Dl « Inhaber der im Mon«>

Dezember ü »l « unter 188
91 r. 22659 bis mit Nr . 2400*
an«geN »Nten vezw . erneuerte» Pf>i» d<
Icheine werden hiermit aufgefordert
Ihre Psclnder bi ? liingslen » 8. Au»
1917 anSznlöse » ober die Scheine 6»
zn blss«mZeitpu» kter»euerii attJaiieti,
,u >d « igenfall » Mc Pfänder zur B«r>
s«etg»rniig gebrach » werden.

Karl » , » » , , » eil 30 . Juli 1U17.
Städt . Psattvleiftkasse.

Bad . Frauenverein .
Der „ Soziale KurS" für junge Mädchen mit

Töchterschulbildung beginnt Ende September und dauert
bis Ende Juni mit theoretischem Unterricht in sozial-
wissenschaftlichen Fächern und praktischer Unterweisung
in Haushaltungskunde und Jugendfürsorge . Nähere Aus-
Fünft und Satzungen in den Geschäftsräumen des Badischen
Frauenvereins und bei Herrn Seminardirektor Dr. v . Sall-
würk. Aufnahmegesuche sind spätestens bis 10 . September
einzureichen beim Badischen Frauenverein Gartenstr. 49/51 .
i8» Der Vorstand .

Soziale friiiiscliiile mit nfleilsjaSr
Mannlieim . §

(Gegr. vom Verein Frauenblldung — Fraaenatudlum .)
Soziale Berufsausbildung für

besoldete und ehrenamtliche Arbeit.
Ausbildungszeit 2 7* Jahre .

Beginn des neuen Schuljahres : Oktober 1917 .
Auskunft und Prospekte durch Frau

Dr. L Altmann -Gottlieiner, Mannheim, Rennershofstr. 7 g
und Dr. Marie Bernays , Mannheim , Goethestrasse 10 . ^

Tie Stiidt.
Brockens ammlnng

Banmeisterstr . KS

HiuterhnuS »»

nimmt für die Bedarf «

tigen der Stadt daukba »

jede Gabe tu Hausrat ,
Mäuuer - , Franeu - und

Kkinder - Meider , Wäscht
Etiefel <e. eutgege«. j

iici8i ]Bl8Biisrfi| i
lanff iähriero Scezialität 5̂65

Stadt . Konzert-Haus.
Freitag , den S . Angnat : j

„Ein Walzertraum .*
Anfang 8 Uhr .

Samstag , den 4 . Angnst :
Zum erstenmal :

Der liebe Augustift
Anfang 8 Uhr.

Entwickeln
»o« platte, ! im » Filme .
von E » i' ik «n , Bergrösjernnv «» '

ic . , itdernimmt
i,>Snr( ni"pv OTitSfitÜVIUlrt Iwl/. tadellose » SlnSsÜhrittig

langjährige Spezialität

Saatgnt Moys bei Görlitz , i
J . Lftsch , Photl,g .«Ha « dl »»t

Neue Höhere Handelsschule Calw
Gegr. 1908 . Bohülerheim . (wfirtt . Schwarzwald .•

Zurückgebliebene
oder 15078

nicht versetzte Schüler
erfahren rasche und siohere Förderung bis «ur Einjäbrlgen -

Prüfung in der Keal - Abteilung unserer Anstalt .
Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer .
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